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Anzeigen-Preisliste Nr. 60
vom 1. Januar 2016. Die Zei-
tungen der Passauer Neue
Presse GmbH nehmen an der
Mediaanalyse teil. Verbreite-
te Gesamtauflage III. Quartal
2016: PNP gesamt 163 246
Stück (inkl. e-Paper). Ge-

druckt auf Recycling-Papier mit mindestens
75 Prozent Altpapier-Anteil.

Was ist heute los?
BAD REICHENHALL
Konzerte: „Sinfoniekonzert Nr.
23“ - Junge Künstler in der Philhar-
monie, Konzertrotunde am König-
lichen Kurgarten, 19.30 Uhr.

Veranstaltungen: Kulinarischer
Spaziergang „Höhenflug“. Ge-
führter Spaziergang durch Bad
Reichenhall mit kulinarischen
Köstlichkeiten aus der Alpenstadt-
Küche u. Fahrt auf den Predigt-
stuhl. Predigtstuhlbahn (Talstati-
on), Südtiroler Platz 1, 9.00 Uhr.

„Führung durch’s Gradierhaus“,
Treffpunkt Touristinformation in
der Wandelhalle, 14 Uhr.

ANGER
Veranstaltung: „Wochenmarkt
Anger“, Dorfplatz 4, von 7 bis 20
Uhr.

BERCHTESGADEN
Ausstellungen: „Wer klopft denn
da?“ (bis 30. Nov.), Specht-Aus-
stellung, die Ausst. v. Stefan Grat-
zer aus dem Naturkundemuseum
Salzkammergut zeigt die heimi-
schen Spechte in ihren Lebensräu-
men und informiert auf Tafeln über
ihre Verbreitung und Lebenswei-
sen. Haus d. Berge, tägl. zwischen
9 und 17 Uhr.

„Wild Life Art - Künstler sehen
Natur“, Museum Schloss Adels-
heim, Schoffenbergallee 6, von 10
bis 17 Uhr.

Veranstaltungen: „10 vor Zehn
im Haus der Berge“, Haus der Ber-
ge, Hanielstraße 7, von 9.50 bis
10.20 Uhr.

„Das höchste Leben“ - Geschich-
ten, Pflanzen und eine Almhütte,
Haus der Berge, Hanielstraße 7,
von 15.30 bis 16.30 Uhr.

SERVICE IM BERCHTESGADENER LAND
SCHÖNAU AM KÖNISSEE
Veranstaltung: „Brauchtums-
abend“, Haus des Gastes, Rat-
hausplatz 1, 19.30 Uhr.

RAMSAU
Veranstaltung: „Heilige Messe
mit dem Jugendchor Ju-
gend&Co“, Pfarrkirche St. Sebas-
tian, Im Tal 82, von 19 bis 20.30
Uhr.

SURHEIM
Veranstaltung: „Musikanten-
stammtisch“ beim Gasthaus Lede-
rer, 19.30 Uhr.

SIEGSDORF
Veranstaltung: „Steinzeit-Gar-
tenfest“, im Naturkunde- und
Mammutmuseum Siegsdorf von 10
bis 17 Uhr.

FREILASSING
Ausstellung: „Sol y Sombra“, (bis
23. Oktober) von Francisco Diez
Perlines in der Galerie im Stadtmu-
seum, von 14 bis 18 Uhr.

LAUFEN
Ausstellung: „DIE MEINEN, dass
sie sich fremd sind“ (bis Jahresen-
de), Arbeiten von Christine Höt-
zendorfer aus Waging, Amtsge-
richt, von 8 bis 12 Uhr.

Veranstaltung: „Tobias Regner“,
Kleinkunstbühne, Briouder Platz
1, 20 Uhr.

Apotheken-Bereitschaft
Der Apothekendienst beginnt je-
weils um 8 Uhr und endet um 8
Uhr des folgenden Tages.

Bad Reichenhall: Bavaria-Apo-
theke, Inzell, Traunsteiner Straße
11, " 08665/1618.
Freilassing, Ainring und Teisen-

dorf: Markt-Apotheke, Teisendorf,
Marktstraße 36, " 08666/7555.
Saaldorf-Surheim und Laufen:
Klemens-Apotheke, Fridolfing,
Hadrianstraße 27, " 08684/238.

Kinoprogramm
Park-Kino Bad Reichenhall
Wegen Renovierung geschlossen!

Bad Reichenhall. Vielfältige
kulturelle, kunsthistorische und
kirchengeschichtliche Eindrücke
in der Region Ostchiemgau und
Rupertiwinkel konnten die Teil-
nehmer des Vereinsausfluges des
Deutschen Soldaten- und Kame-
radschaftsbundes, Kreisverband
Bad Reichenhall, gewinnen.

Unter der Leitung des Vorsitzen-
den, General a. D. Johann Berger,
fuhren die Vereinsmitglieder bei
Kaiserwetter, strahlend blauem
Himmel und spätsommerlich, war-
men Temperaturen über Inzell und
Traunstein nach Altenmarkt, um
dort die Stiftskirche St. Margareta
im ehemaligen Augustiner Chor-
herrenstift Baumburg zu besu-
chen. Imposant steht die Stiftskir-
che auf einem bewaldeten Steil-
hang und bietet von dort einen
weiten Blick ins Tal der Alz, heißt
es in Reisebericht des Soldaten-
und Kameradschaftsbundes.

In einer halbstündigen Führung
konnte die Spezialistin für Ge-
schichte und Kunst zwar nur die
wichtigsten Erläuterungen über
Geschichte, Kunst und kulturel-
len, historischen Hintergrund die-
ses Keinodes geben, aber es war
ausreichend, um den staunenden

Besuchern einen Einblick in die
festlich strahlende Farbensympho-
nie der Kunstwerke zu vermitteln.
Die warmen Farbtöne der Stukka-
turen, die frischen Farben des
mehr als beeindruckenden De-
ckengemäldes und das hereinflu-
tende Sonnenlicht verbreiteten ei-
ne frohe und heitere Herrlichkeit
für die Besucher. Danach konnten
die Vereinsmitglieder beim Rück-

marsch zum Bus auch noch die
Kriegergedächtnisstätte im nahe-
gelegenen Buchenwald besichti-
gen, die sich nur wenige Hundert
Meter westlich des Chorherrens-
tifts Baumburg befindet. Entstan-
den ist diese als Massengrab für
bayerische, österreichische und
französische Soldaten, die nach
der Schlacht von Hohenlinden am
3. Dezember 1800 nach Baumburg

Lohnender Ausflug in der südostbayerischen Heimat
Soldaten- und Kameradschaftsbund unternimmt Kulturfahrt in den Ostchiemgau und Rupertiwinkel

gebracht wurden und an einer Ty-
phusepidemie starben.

Von dort ging es nach einer etwa
zehnminütigen Fahrt zur kleinen
Kirche im Ortsteil Rabenden der
Gemeinde Altenmarkt. Wenig be-
kannt waren den Besuchern der
Ortsteil und auch die Kirche, die
sich dann aber als kunsthistori-
sches Kleinod erwies, denn in dem
im Jahr 1458 erbauten Gotteshaus

konnte ein spätgotischer Flügelal-
tar bestaunt werden, dessen Bild-
hauer als Meister von Rabenden
bezeichnet wird. Der sechs Meter
hohe Hochaltar zählt zu den be-
deutendsten spätmittelalterlichen
Bildwerken im süddeutschen
Raum. In einer von Krieg und Hun-
gersnöten gezeichneten Zeit ver-
suchte der Künstler bewegende
Skulpturen zu schaffen, die das
Überiridische und Irdische verbin-
den und tröstliche Bilder schen-
ken.

Weiter fuhr man dann Richtung
Osten zur Salzach und erfreute
sich eines guten und wohlschme-
ckenden Mittagessens im Brau-
gasthof von Tittmoning, von wo es
dann zur letzten Station des Aus-
fluges ging, zur Burganlage von
Tittmoning. Imposant in der Grö-
ße präsentierte sich die gewaltige
Burganlage unter einem strahlend
blauen Himmel hoch über der
Salzach thronend, mit großartigem
Ausblick Richtung Österreich.

Die Burg war einst Sommerresi-
denz der Bischöfe von Salzburg
und wurde 1238 durch den Salz-
burger Erzbischof Eberhard II. als
Grenzburg gegen das bayerische
Burghausen errichtet. Der versier-

te Führer brachte den Ausflüglern
in etwa eineinhalb Stunden Ge-
schichte, Baukunst und das histo-
rische Inventar in der Burganlage
nahe. Die renovierten Museums-
räume beinhalten eine erstaunli-
che und vielfältige Sammlung an
Exponaten aus den vergangenen
Jahrhunderten. Die Ausblicke aus
dem ganz oben in der Mauer ange-
siedelten Wehrgang ließen einen
außergewöhnlichen Blick auf die
Schönheit der umliegenden Land-
schaft und Heimat zu.

Vor Ende des Ausfluges konnten
dann im Burgkaffee die zahlrei-
chen und sehenswerten Eindrücke
der unterschiedlichen Stationen
des Gesamtprogrammes nochmals
in warmer Herbstsonne und bei
hausgemachten Kuchen und Tor-
ten ausdiskutiert werden. Am En-
de war man sich einig, dass es sich
immer wieder lohnt, auch den un-
mittelbaren, heimatlichen Bereich
zu besuchen und den gerade im
bayerischen Südosten gelegenen,
an Zahl schier unüberschaubaren
Zeugen und Kunstwerken einer
mehr als 2000-jährigen Geschichte
Aufmerksamkeit zu schenken.

Von Barbara Titze

Bad Reichenhall. Sowohl ver-
traute als auch neue „Klänge für
die Seele“ waren es, die Eva Kast-
ner und Sabine Schmid für ihr
nachdenklich stimmendes Kon-
zert ausgesucht hatten. Der Altar-
raum der Evangelischen Stadtkir-
che bot den passenden Rahmen
dafür. Kulturreferentin Monika
Tauber-Spring übernahm die Be-
grüßung und bedankte sich für die-
se besondere Stunde, die die bei-
den Reichenhaller Musikerinnen
den zahlreichen Gästen zum Ge-
schenk machten.

Ein harmonischer Landler von
Tobi Reiser eröffnete den Abend.
Passend zur Jahreszeit waren auch
die versonnenen Gedichte von Elli
Michler, die Eva Kastner und Sabi-
ne Schmid abwechselnd zwi-
schendurch lasen. „Im Herbst“
lautete der Titel des ersten Textes,

in dem „die Seele überquillt von
schönen Bildern, ein Lied darf in
uns weitersingen“. Gerade das be-
rührende „Amazing grace“ sowie
das verträumte „Nightingale“ der
amerikanischen Harfenistin De-
borah Henson-Conant waren da-
zu angetan, das warme Licht far-
benfroher Herbsttage, das Funkeln
von Sonnenstrahlen auf klaren
Gewässern und die besondere At-
mosphäre des sich zu Ende neigen-
den Spätsommers einzufangen.

Gelassenheit war es, die im
zweiten Gedicht gewünscht wur-
de. Diese legte sich bereits beim
musikalischen Abendsegen „Bleib
bei uns“ von H. Monk und dem
Bauernmenuett von Tobi Reiser
wohltuend auf die Gemüter der
Besucher. Wunderbar perlend und
beinahe zärtlich erklang danach
Eva Kastners Solo „Chanson de
Mai“ von Alphonse Hasselmans.
Der Herbst bedeutet auch Ab-

Vertraute und neue Klänge für die Seele
Herbstliches Abendkonzert von Eva Kastner und Sabine Schmid in der Evangelischen Stadtkirche Bad Reichenhall

schiednehmen, Loslassen, Abge-
sang und Erinnerung. Diese Ge-
danken nahm das Gedicht „Ins
Gedächtnis geschrieben“ auf.
Tröstlich wirkte danach das schot-
tische Wiegenlied „Lulaby for Da-
niel“. Ursprünglich aus Peru
stammt das Volkslied „El condor
pasa“. Es bedeutet übersetzt „der
Kondor fliegt weiter“. Gemeint ist
damit der Vogel der Freiheit, der
nicht verweilen will. Allgemein be-
kannt wurde es durch die Interpre-
tation von Simon & Garfunkel.
Eva Kastner wechselte hierfür zur
kleineren, südamerikanischen
Harfe. Sabine Schmid glänzte in
diesem Arrangement mit einer gut
gelungenen Passage am Hackbrett,
die dem Stück reizvolle Tiefe ver-
lieh. Vielleicht war das verhaltene
Temperament des darauffolgen-
den Tangos „Besame mucho“
schuld daran, dass eine Harfensai-
te riss, aber Profi, der sie ist, dauer-

te es nur einige Augenblicke, bis
Eva Kastner eine neue aufgezogen
hatte. Nach dem besinnlichen Text
„Ich wünsche dir Stille, dein Tag ist
zu laut, es gelingt dir nicht mehr,
bei dir selber zu sein“, schlug Eva
Kastner mit ihrem trotz aller Zart-
heit eindringlichen Solo „Deep in-
side“ von Monika Stadler wieder
ruhigere, feinfühligere Töne an.
Beschwingt ging es dann mit dem
wunderschönen „Sous le ciel de
Paris“ in den letzten Teil der
Soirée.

Sehnsüchtig klang die traditio-
nelle irische Ballade „Danny Boy“,
die auch als inoffizielle Hymne Ir-
lands gilt. Bei ihr geht es um Ab-
schied von einem geliebten Men-
schen und dessen Wiederkehr.
„Wenn keiner mehr an Wunder
glaubt, dann wird´s auch keins
mehr geben“, so lautete eine Zeile
des letzten Gedichts. Einen festen
Glauben besaß ein Mann, der am 9.

April 1945 im KZ Flossenbürg hin-
gerichtet wurde, der evangelische
Pfarrer Dietrich Bonhoeffer, der
sich am Widerstand gegen den Na-
tionalsozialismus beteiligt hatte.
Seinen Text „Von guten Mächten“
schrieb er am 19. Dezember 1944
als Weihnachtsgabe für seine Ver-
lobte und seine Familie. Es ist ein
zu Herzen gehendes Vermächtnis,
das bis heute auch den Einsamsten
und Verzagtesten Trost zu spenden
vermag. Das wunderbar vertonte,
von unbedingtem Gottvertrauen
geprägte und auf innige, bewegen-
de Weise interpretierte Gebet setz-
te den Schlusspunkt zu diesem
stimmigen Konzert.

Nach lang anhaltendem Ap-
plaus bekamen die Zuschauer
noch eine Zugabe, bevor sie ent-
spannt und gestärkt durch die mu-
sikalischen Streicheleinheiten im
Licht des Vollmondes den Heim-
weg antraten.

Bad Reichenhall. Die frühere
Besitzerin des Alpenhotels Fuchs
in Nonn, Lotte Fuchs, wurde am
gestrigen Mittwoch zu Grabe ge-
tragen und fand im Friedhof in
Nonn ihre letzte Ruhestätte.

Lotte Maria Kreszenz Fischer,
wurde an einem Sonntag – es war
ihr immer sehr wichtig, dass sie ein
Sonntagskind war – am 11. De-
zember 1921 in Osterhofen bei
Passau geboren. Hier erlebte sie ei-
ne sorglose, unbeschwerte Kind-
heit. Als sie in die Schule kam, zog
die Familie nach Endorf am
Chiemsee. Prägend war für sie die
Schulzeit im Internat der Benedik-
tinerinnen auf der Fraueninsel.

Ihr Leben lang interessierte sich
Lotte für theologische und philo-
sophische Fragen, war religiös,
aber durchaus mit einem kriti-
schen Geist.

Sie wählte eine Berufslaufbahn
in München am Post- und Telegra-
phenamt als angehende Inspekto-
rin. In München genoss sie das kul-
turelle Leben bis zum zweiten
Weltkrieg. Als die Situation in
München durch den Krieg immer
gefährlicher wurde, holten die El-
tern ihre Tochter heim nach Bad
Reichenhall, wohin die Familie in-
zwischen umgezogen war, da der
Vater als Bezirkskaminkehrer-
meister den Bezirk Reichenhall –
Berchtesgaden bekommen hatte.

Hier arbeitete Lotte wieder im
Bereich der Post und hatte, wie sie
oft sagte, immer ihren Schutzengel
dabei. Beim Bombenangriff auf
Reichenhall war sie im Luftschutz-
keller des Büros und bat ihren
Chef, mittags nach Hause, nach
Kirchberg, radeln zu dürfen, um
nach ihrer Familie zu schauen.
Trotz seines Verbots – er fand das

zu gefährlich – radelte sie los und
kam beim folgenden Alarm nicht
mehr rechtzeitig in einen Keller.
Der Luftdruck einer Bombe
schleuderte sie vom Rad in ein Blu-
menbeet, aber sie wurde nicht ver-
letzt. Zu Hause stellte sie fest, dass
alle überlebt hatten. Sie radelte zu-
rück ins Büro, das völlig zerstört
war. Der Chef und ihre Mitarbeiter
waren ums Leben gekommen.

Ein Schutzengel hatte wohl
auch ihren späteren Mann den
Krieg und die lange russische
Kriegsgefangenschaft überleben
lassen. Die beiden lernten sich am
Telefon kennen. Lotte arbeitete in-
zwischen als Dolmetscherin und
an der Telefonvermittlung. Am Tag
der Währungsreform, am 21. Juni
1948, heirateten Richard Fuchs
und Lotte Fischer. Im Juli 1949
kam Tochter Franzi zur Welt, sechs
Jahre später Sohn Thomas.

Weil Helene Fuchs mit ihrer
Tochter Martha das Alpenhotel

Abschied von Lotte Fuchs
Ehemalige Besitzerin des Alpenhotels in Nonn zu Grabe getragen

Fuchs noch führte, pachteten Ri-
chard und Lotte Fuchs zuerst eine
Gaststätte in Neuötting, danach
das Talhotel der Wendelsteinbahn
in Brannenburg. Auf dem Wendel-
stein war Richard Fuchs aufge-
wachsen.

Als Helene Fuchs mit 80 Jahren
das Alpenhotel Fuchs in Nonn an
ihren Sohn und ihre Schwieger-
tochter übergab, zog die Familie
nach Reichenhall. Nach einer gro-
ßen Renovierung führten sie das
Hotel weiter. Das bedeutete für Ri-
chard und Lotte Fuchs ein arbeits-
reiches Leben. Im November aber,
wenn Betriebsruhe war, nützten
die beiden die Zeit für Reisen. Sie
war unter anderem in Ägypten,
Griechenland, Israel, Indien, Chi-
na, Japan, New York, Brasilien und
Mexiko.

Der Tod ihres Mannes im Jahr
1992 war ein schwerer Schlag für
sie, dennoch gab sie nicht auf, son-
dern arbeitete weiter. Sie war auch
Mitglied der Vereinigung Christli-
cher Geschäftsleute, wo sie Peter
Hahne kennen- und schätzen lern-
te.

Als ihre Kräfte nachließen, ent-
schloss sie sich schweren Herzens
dazu, das Alpenhotel Fuchs zu ver-
kaufen. In den Sommermonaten
liebte sie es zudem im Thumsee zu
schwimmen. Dieser Leidenschaft
konnte sie bis 2015 nachgehen und
bis dahin lebte sie in ihrem Haus in
Kirchberg und führte ihren Haus-
halt selber. Im November vergan-
genen Jahres siedelte sie über in
das Elisabethenheim der Diözese
Regensburg nach Viechtach, wo
sie von ihrer Tochter täglich be-
sucht werden konnte. Auch ihre
drei Enkel und zwei Urenkel konn-
te sie dort häufig sehen. − red

Die Ausflügler des Deutschen Soldaten- und Kameradschaftsbundes des Kreisverbands Bad Reichenhall
vor der Burganlage in Tittmoning. − Foto: privat

Hier zeigt sich der Profi: Schnell
erneuert Eva Kastner eine gerisse-
ne Saite. − Foto: B. Titze

Lotte Fuchs †


